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VORWORT VON LANDESHAUPTMANN  
MAG. THOMAS STELZER 
 

Liebe Oberösterreicherinnen und Oberösterreicher, 

 

Die Welt befindet sich im stetigen Wandel – und dieser Wandel wird in hohem 

Maße von der digitalen Transformation getragen. Künstliche Intelligenz (KI) ist 

dabei nicht nur ein Schlagwort, sondern eine echte Chance, unsere Gesell-

schaft, unsere Wirtschaft und auch unsere Verwaltung moderner, effizienter und 

bürgernaher zu gestalten. 

Als Land Oberösterreich erkennen wir die Bedeutung dieser Entwicklung. Wir 

sehen KI nicht als Bedrohung, sondern als Werkzeug, das richtig eingesetzt 

dazu beitragen kann, den Menschen in den Mittelpunkt unseres Handelns zu 

rücken. Unsere Verwaltung soll durch den gezielten Einsatz von KI schneller 

und serviceorientierter werden, ohne dabei an Menschlichkeit und Verantwor-

tung einzubüßen. 

In der oberösterreichischen Landesverwaltung setzen wir derzeit erste Projekte 

um – mit dem Ziel, Anwendungen zu entwickeln, die uns in zahlreichen Verwal-

tungsprozessen unterstützen. Gleichzeitig ist uns bewusst, dass es klare ethi-

sche Leitlinien und rechtliche Sicherheit braucht, um das Vertrauen in die Tech-

nologie zu stärken. 

Oberösterreich steht für Innovationskraft, für Technik mit Hausverstand und für 

ein hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein. Genau in diesem Geist wollen 

wir KI nutzen – als Hebel für mehr Effizienz, für bessere öffentliche Dienstleis-

tung und für ein modernes, zukunftsfähiges Oberösterreich. 

Gemeinsam gestalten wir den digitalen Wandel – verantwortungsvoll, voraus-

schauend und zum Wohle aller Oberösterreicherinnen und Oberösterreicher. 

 

Ihr Landeshauptmann, 

Mag. Thomas Stelzer 
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AUF EINEN BLICK 

 
Ziel des KI-Kompasses 

Informiert über den zukünftigen Ein-

satz von KI in der oberösterreichischen 

Landesverwaltung 

 
Definition von KI 

Fähigkeit von Maschinen, menschli-

ches Denken und Lernen nachzubilden 

 
Generative KI 

Erstellt neue Inhalte, wie Texte oder 

Bilder 

 

Potenzial in der Verwal-

tung 

Als Unterstützung in der Lage, Effizi-

enz zu steigern und die Servicequalität 

zu verbessern 

 
Rechtliche Grundlagen 

AI Act, Oö. Informationstechnologien-
Einsatz-Gesetz, Datenschutz-Grund-
verordnung (DSGVO) und österreichi-
sches Datenschutzgesetz 
 

 
Ethische Leitlinien 

Klare ethische Leitlinien, die vor allem 

Transparenz, Fairness und Sicherheit 

priorisieren 

 

Einsatzmöglichkeiten in 

OÖ Landesverwaltung 

Vielfältige Einsatzmöglichkeiten, wie 

Automatisierung von Routinetätigkei-

ten, Vereinfachung von Antragsprozes-

sen und innovative Kommunikations-

tools 
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Mit * markierte Begriffe werden auf Seite 19 im Glossar erklärt 

 

 

 

 

 

 

 

EINLEITUNG 
 

Prompt*: Schreibe mir einen guten Einleitungssatz über Künstliche 

Intelligenz. 

 

ChatGPT: Künstliche Intelligenz (KI) entwickelt sich mit rasanter Ge-

schwindigkeit und beeinflusst zunehmend zahlreiche Lebensberei-

che – von der Automatisierung in der Arbeitswelt über personali-

sierte digitale Dienste bis hin zu innovativen Lösungen in Medizin, 

Bildung und Verwaltung. 

 
Quelle: ChatGPT https://chatgpt.com/ (abgefragt am 29. August 2025) 
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Künstliche Intelligenz (KI) ist keine weit entfernte Zukunftsvision 

mehr, sondern längst Teil unseres täglichen Lebens. Zahlreiche 

Unternehmen setzen sie bereits in ihrem Arbeitsalltag ein und 

auch immer mehr Privatpersonen nutzen KI im Alltag. Besonders 

seit der Einführung des KI-Chatbots* „ChatGPT“, der für die 

breite Bevölkerung zugänglich ist, hat die Entwicklung neuer KI-

Systeme enorm an Dynamik gewonnen – ein Trend, der auch vor 

der öffentlichen Verwaltung nicht haltmacht. 

Für die oberösterreichische Landesverwaltung stellt sich nun die 

Frage, in welchen Bereichen der Einsatz von KI positive Effekte 

haben kann. Mit dem KI-Kompass wird genau diese Frage ge-

klärt. KI wird in den kommenden Jahren eine wesentliche Rolle 

dabei spielen, die Herausforderungen der Zukunft bestmöglich 

zu meistern. Die Einsatzmöglichkeiten reichen von der Automa-

tisierung von Standardprozessen für Mitarbeiter:innen sowie der 

effizienteren Bearbeitung von Anträgen bis hin zu einer Rund-

um-die-Uhr-Auskunft für Kund:innen durch Chatbots. Dabei ist 

es jedoch immer entscheidend, dass KI dazu dient, Mitarbei-

ter:innen zu entlasten und gleichzeitig einen echten Mehrwert für 

die Bevölkerung zu schaffen. 

Selbstverständlich erfolgt der Einsatz von KI in der oberösterrei-

chischen Landesverwaltung stets im Sinne des Gemeinwohls 

und unter Einhaltung der ethischen und rechtlichen Rahmenbe-

dingungen. Rechtssicherheit, Transparenz, Unvoreingenom-

menheit und Fairness, Effektivität und Effizienz, Sicherheit, Bar-

rierefreiheit und Inklusion, menschliche Aufsicht, Rechenschafts-

pflicht und digitale Souveränität stehen an oberster Stelle. 

 

 

Mit KI gestalten wir die Verwaltung verantwortungsvoll, 

innovativ und zum Vorteil aller Oberösterreicher:innen. 

 

  



 

Seite 6 

 

 

 

 

 

 

WAS IST KI? 
 

KI beschreibt die Fähigkeit von Maschinen, menschliche Denkpro-

zesse, wie logische und kreative Problemlösung, fortlaufendes Ler-

nen, strategische Planung und die Nutzung vorhandenen Wissens 

in neuen Kontexten nachzubilden. 

 
Angelehnt an: https://oeffentlicherdienst.gv.at/wp-content/uploads/2024/09/250113_Leitfaden-Digitale-

Verwaltung_2.0_A4.pdf 
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 Die folgenden Definitionen sind an die Begriffsbestimmungen des „Praxisleitfaden Di-

gitale Verwaltung und Ethik“ angelehnt (https://oeffentlicherdienst.gv.at/wp-con-

tent/uploads/2024/09/250113_Leitfaden-Digitale-Verwaltung_2.0_A4.pdf).

DEFINITION 

Künstliche Intelligenz ist ein bedeuten-

des Teilgebiet der Informatik und be-

schreibt die Fähigkeit von Maschinen, 

menschliche Denkprozesse, wie logi-

sche und kreative Problemlösung, fort-

laufendes Lernen, strategische Planung 

und die Nutzung vorhandenen Wissens 

in neuen Kontexten nachzubilden. 

Der Kern von KI-Systemen* besteht da-

rin, große Datenmengen zu verarbei-

ten. Dabei werden künstliche neuronale 

Netzwerke* verwendet, die es Maschi-

nen ermöglichen, intelligente und 

selbstlernende Algorithmen anzuwen-

den, um Muster zu erkennen, daraus in 

ihren Anwendungsfällen weiter zu ler-

nen und fundierte Entscheidungen zu 

treffen (Deep Learning*). 

 

 

 

 

 

STARKE UND SCHWACHE KI 

Künstliche Intelligenz kann in schwache 

KI und starke KI unterteilt werden. 

Schwache KI ist auf bestimmte Aufga-

ben spezialisiert und wird trainiert, um 

spezifische Probleme zu lösen. Sie ist 

darauf ausgerichtet, anhand gegebener 

Eingabedaten spezifische Aufgaben 

auszuführen. Beispiele für schwache KI 

sind Sprachassistenten oder Überset-

zungssysteme. 

Starke KI hingegen soll menschenähn-

liche Intelligenz besitzen und in der 

Lage sein, selbstständig zu lernen, zu 

denken, zu verstehen und Probleme zu 

lösen, die sie zuvor noch nicht kennen-

gelernt hat. Sie könnte eigene Ziele ent-

wickeln und komplexe Probleme lösen. 

Starke KI wird nicht in der oberösterrei-

chischen Landesverwaltung verwendet. 

 

GENERATIVE KI 

Generative KI-Systeme* sind in der 

Lage neue Inhalte zu erstellen. Diese 

Systeme nutzen eine bestehende Da-

tenbasis, erkennen Muster darin und 

lernen aus diesen. Nach der Eingabe 

(Prompt) durch die Anwender:innen 

werden neue Inhalte wie Texte, Bilder, 

Audiodateien oder Videos erzeugt. Bei-

spiele für generative KI-Technologien 

sind ChatGPT und Mistral, die Texte er-

zeugen können. 

 

Quelle: erstellt mit wortwolken.com 

https://oeffentlicherdienst.gv.at/wp-content/uploads/2024/09/250113_Leitfaden-Digitale-Verwaltung_2.0_A4.pdf
https://oeffentlicherdienst.gv.at/wp-content/uploads/2024/09/250113_Leitfaden-Digitale-Verwaltung_2.0_A4.pdf


 

Seite 8 

 

 

 

 

 

 

KI IN DER OBERÖSTERREICHI-

SCHEN LANDESVERWALTUNG 
 

KI bietet enormes Potenzial in der öffentlichen Verwaltung. Diese 

Technologie wird als digitale Assistenz zur Effizienzsteigerung und 

Verbesserung der Services gesehen. Dabei ist es essenziell, dass 

ethische und rechtliche Rahmenbedingungen eingehalten und die 

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen gefördert werden. 
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EINSATZMÖGLICHKEITEN IN DER OBERÖSTERREICHISCHEN LANDESVER-

WALTUNG 

Die oberösterreichische Landesverwaltung setzt KI derzeit noch nicht in allen genann-

ten Einsatzfeldern produktiv ein, sondern prüft und bewertet vorhandene Tools. Auf 

Basis dieser Evaluierung ist geplant, KI-Anwendungen künftig schrittweise und be-

darfsgerecht einzuführen.

KI-Chatbots in der Kommunikation: 

In der Kommunikation mit den Kund:in-

nen könnte KI menschliche Sprache 

verstehen und in Text umwandeln. KI-

Chatbots ermöglichen es den Anwen-

der:innen, in natürlicher Alltagssprache 

zu kommunizieren und Fragen zu stel-

len, was die Interaktion mit der Verwal-

tung erheblich vereinfachen würde. 

Diese Chatbots sind rund um die Uhr 

verfügbar und können auch die Kom-

munikation in anderen Sprachen unter-

stützen. Dadurch könnten Sprachbarri-

eren überwunden und Behördengänge 

vereinfacht werden. 

Anonymisierung: KI könnte zum Ano-

nymisieren von Dokumenten genutzt 

werden. Sie erkennt Zusammenhänge 

in einem Schriftstück und anonymisiert 

dementsprechend personenbezogene 

Daten. Dies könnte für die oberösterrei-

chische Landesverwaltung besonders 

im Hinblick auf die Veröffentlichungs-

pflichten des Informationsfreiheitsge-

setzes hilfreich sein. 

Antragsprozesse automatisieren: Ei-

nige Förderungsanträge werden mittler-

weile digital eingereicht und auch hier 

könnten KI-Systeme für alle Beteiligten 

von Vorteil sein. Kund:innen könnten 

zukünftig Anträge mittels Chatbots ein-

reichen, wobei die Daten direkt aus 

dem Chat auf ihre Richtigkeit geprüft, in 

das entsprechende Formular übertra-

gen und bei Bedarf weitere 
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Informationen eingeholt werden. Dar-

über hinaus könnte ein Vollständigkeit-

scheck der beigefügten Dokumente 

vorgenommen werden. Diese Techno-

logie würde für die Kund:innen eine er-

hebliche Zeitersparnis bedeuten, da die 

Anträge schneller eingereicht und durch 

die Vollständigkeit der Dokumente auch 

die Bearbeitungszeit minimiert werden 

könnte. 

Automatisierung von Routinetätig-

keiten und Standardaufgaben: Das 

Ziel der Automatisierung von Routinetä-

tigkeiten und Standardaufgaben be-

steht darin, Zeitressourcen bei den Mit-

arbeiter:innen zu gewinnen. KI-Sys-

teme könnten beispielsweise Doku-

mente übersetzen, Informationen aus 

Texten extrahieren, Unterstützung bei 

Programmieraufgaben bieten, Texte 

vereinfachen oder zusammenfassen 

und Diktate sowie Gesprächsprotokolle 

anfertigen. Intern könnten Chatbots die 

Arbeit erleichtern, indem sie die Suche 

nach Informationen verkürzen und das 

Wissensmanagement verbessern. 

Anomalie-Erkennung*: Insbesondere 

bei großen Datenmengen, die händisch 

bearbeitet werden müssen, könnten KI-

Technologien zur Anomalie-Erkennung 

eingesetzt werden. So könnten effektiv 

Ausreißer erkannt und den Mitarbei-

ter:innen zur genaueren Überprüfung 

vorgelegt werden. 

KI-Geo-Datenanalyse: Auch im Be-

reich der Geo-Datenanalyse könnten 

KI-Technologien eingesetzt werden. 

Dies könnte etwa bei der Überwachung 

des Straßenzustandes, der Wasser-

qualität sowie bei der Luftbildanalyse 

genutzt werden. 

Entscheidungsunterstützung: Ent-

scheidungsunterstützung durch KI 

könnte dort Anwendung finden, wo sich 

Verwaltungsentscheidungen direkt aus 

dem Gesetz ableiten lassen. Diese Sys-

teme würden sich nur für Entscheidun-

gen eignen, bei denen keine Abwägung 

des Sachverhalts erforderlich ist. Be-

sonders wichtig ist es, bei solchen Sys-

temen Transparenz zu gewährleisten. 

Obwohl automatisierte Aufgaben die 

Arbeit der Mitarbeiter:innen erleichtern, 

entstehen dadurch neue Anforderun-

gen an die Evaluierung. 

 

VORTEILE DURCH KI-NUTZUNG IN 

DER OBERÖSTERREICHISCHEN 

LANDESVERWALTUNG 

All die genannten Einsatzmöglichkeiten 

zeigen die Vorteile, die KI in der ober-

österreichischen Landesverwaltung 

bieten könnte, sei es durch personali-

sierte Verwaltungsservices, Effizienz-

steigerungen und Kostensenkungen o-

der schnellere Entscheidungsprozesse.  

Diese Entwicklungen stehen im Zusam-

menhang mit größeren gesellschaftli-

chen und technologischen Megatrends, 

die die öffentliche Verwaltung vor neue 

Herausforderungen aber auch Chancen 

stellen. So verändert die fortschreitende 

Digitalisierung nicht nur die Arbeits-

weise innerhalb der Verwaltung, son-

dern auch die Erwartungen der 
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Kund:innen an moderne, digitale 

Dienstleistungen, die rund um die Uhr 

verfügbar sind. Der demografische 

Wandel bringt eine zunehmend diversi-

fizierte Bevölkerung mit sich, die unter-

schiedliche Zugänge zur Verwaltung er-

fordert – von digitalen Angeboten für 

junge Menschen bis hin zu barriere-

freien und einfach gestalteten Lösun-

gen für ältere Kund:innen      oder Men-

schen mit Beeinträchtigungen. Gleich-

zeitig wächst der Wunsch nach perso-

nalisierter Interaktion, bei der Kund:in-

nen gezielt und individuell angespro-

chen werden, sei es durch maßge-

schneiderte Infos, automatische Erinne-

rungen oder schnelle Rückmeldungen 

zu ihren Anliegen. 

KI-Services ermöglichen den Kund:in-

nen jederzeit Unterstützung, unabhän-

gig von den Öffnungszeiten der oberös-

terreichischen Landesverwaltungsbe-

hörden und ohne Wartezeiten. Sie ste-

hen rund um die Uhr zur Verfügung. 

Verwaltungsvorgänge sind oft komplex, 

und es kann schwierig sein, sich durch 

die verschiedenen Zuständigkeiten und 

Anforderungen zu navigieren. KI-Chat-

bots können durch die Analyse von An-

fragen schnelle, präzise und individu-

elle Antworten liefern. Sie sind in der 

Lage sowohl allgemeine Informationen 

bereitzustellen als auch konkrete Ange-

bote zu etwa Sozialleistungen oder För-

derungen vorzuschlagen. Dies steigert 

nicht nur die Effizienz, indem Standard-

anfragen automatisiert bearbeitet wer-

den, sondern entlastet auch die Verwal-

tungsmitarbeiter:innen. So können sie 

sich verstärkt auf komplexere Anliegen 

konzentrieren, was die Servicequalität 

insgesamt verbessert. 

KI-gestützte Spracherkennung, Über-

setzungen und Assistenzsysteme er-

möglichen es, dass Verwaltungsleistun-

gen unabhängig von Sprache oder Be-

einträchtigung zugänglich sind. Dank 

der Mehrsprachigkeit der Large Langu-

age Models*, auf denen KI-Chatbots 

basieren, werden Sprachbarrieren re-

duziert, da der Text in den ver-

schiedensten Sprachen erkannt, über-

setzt und wiedergegeben werden kann. 

Auch Diagramme, Bilder und Videos 

können mit KI-generierten Untertiteln 

versehen werden. 

Anträge und Anfragen können schneller 

bearbeitet werden. Viele Verwaltungs-

prozesse erfordern die Bearbeitung ei-

ner großen Anzahl von Anträgen, wie 

beispielsweise bei Förderungen. KI-

Technologien sind in der Lage, Stan-

dardaufgaben wie die Prüfung auf Voll-

ständigkeit der eingereichten Doku-

mente zu automatisieren. Mit Hilfe von 

KI können Schritt-für-Schritt-Anleitun-

gen gegeben und unvollständige Anga-

ben in Formularen direkt erkannt wer-

den. Dadurch verkürzen sich die Bear-

beitungszeiten erheblich. 

KI-Systeme können die Kund:innen auf 

Wunsch (per Push-Nachricht, E-Mail o-

der andere Kommunikationswege) an 

wichtige Termine erinnern. Zudem kön-

nen sie über neue Regelungen oder re-

levante Fördermöglichkeiten informie-

ren, die für die jeweilige Person in Frage 

kommen. 

Um die Potenziale von KI bestmöglich 

auszuschöpfen, benötigt es gezielter In-

vestitionen in technologische Innovatio-

nen. Dabei müssen zentrale Themen 

wie rechtliche und ethische Leitlinien 

konsequent berücksichtigt werden, um 
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Vertrauen in diese Technologien zu 

schaffen und sicherzustellen, dass KI 

allen Kund:innen gleichermaßen zu-

gutekommt, ohne soziale Ungleichhei-

ten zu verstärken oder bestimmte Grup-

pen auszuschließen. Nur durch eine 

strategische und vorausschauende 

Herangehensweise kann die Verwal-

tung diese Entwicklungen nutzen, um 

innovative und bürgernahe Lösungen 

zu entwickeln, die langfristig wirken und 

die oberösterreichische Landesverwal-

tung zukunftssicher machen. 
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RECHTLICHE LEITLINIEN 
 

Beim Einsatz von KI sind verschiedene rechtliche Vorschriften zu 

beachten. Der AI Act* reguliert den Einsatz von KI in der EU, um 

vertrauenswürdige KI zu fördern. Es werden Verbote für den Einsatz 

von KI aufgestellt und risikobasierte Rechte und Pflichten festgelegt. 

Zusätzlich gelten landesrechtliche Regelungen, wie im Oö. Informa-

tionstechnologien-Einsatz-Gesetz. Personenbezogene Daten wer-

den nach den Vorgaben der europäischen Datenschutz-Grundver-

ordnung und dem österreichischen Datenschutzgesetz verarbeitet. 

 

Seite 13 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=OJ:L_202401689
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/IT-EG.htm#:~:text=%2DEinsatz%2DGesetz%3F-,Das%20O%C3%B6.,vertrauensw%C3%BCrdige%20K%C3%BCnstliche%20Intelligenz%20zu%20schaffen.
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/IT-EG.htm#:~:text=%2DEinsatz%2DGesetz%3F-,Das%20O%C3%B6.,vertrauensw%C3%BCrdige%20K%C3%BCnstliche%20Intelligenz%20zu%20schaffen.
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex%3A32016R0679
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex%3A32016R0679
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Um den verantwortungsvollen Umgang 

mit KI in der oberösterreichischen Lan-

desverwaltung zu gewährleisten, sind 

verschiedene Rechtsvorschriften rele-

vant. Der AI Act der Europäischen 

Union klassifiziert KI nach ihrer Risiko-

stufe und stellt für Hochrisiko-Systeme 

strenge Anforderungen an Transpa-

renz, Robustheit und menschliche Auf-

sicht. Weiterhin garantiert die Daten-

schutz-Grundverordnung den Schutz 

personenbezogener Daten. Mit dem 

Oö. Informationstechnologien-Einsatz-

Gesetz soll unter anderem eine daten-

schutzrechtliche Grundlage für das Ent-

wickeln und Trainieren von KI mit mini-

malem oder keinem Risiko geschaffen 

werden. 

 

AI ACT (KI-VERORDNUNG) 

Der AI Act bildet einen einheitlichen 

Rechtsrahmen für den Einsatz von KI in 

der Europäischen Union. Er regelt ins-

besondere die Entwicklung sowie die 

Verwendung von KI-Technologien, die 

mit hohem Risiko behaftet sind. Je hö-

her das Risiko, desto strenger sind die 

Regulierungen. Darüber hinaus verbie-

tet der AI Act Systeme, die ein inakzep-

tables Risiko darstellen. 

Inakzeptables Risiko: Die Verwen-

dung solcher KI-Systeme ist verboten. 

Darunter fallen beispielsweise Social-

Scoring-Systeme*, die Daten erfassen, 

diese bewerten und dementsprechend 

Vorteile oder Nachteile vergeben, sowie 

jegliche Systeme, die zur Manipulation 

eingesetzt werden können. 

Hohes Risiko: Der AI Act erlegt Hoch-

risiko-KI-Systemen strenge Verpflich-

tungen auf, bevor sie verwendet wer-

den dürfen. Zu diesen Systemen zählen 

beispielsweise die automatisierte Ent-

scheidung von Sozialhilfeanträgen so-

wie die automatisierte Kreditwürdig-

keitsprüfung. Die Anforderungen an 

menschliche Aufsicht, Transparenz und 

Sicherheit (Konformitätsbewertung) 

umfassen Risikobewertungs- und Risi-

kominderungssysteme, eine hohe Qua-

lität der Datensätze, um die Nachvoll-

ziehbarkeit der Ergebnisse zu garantie-

ren, ausführliche Unterlagen sowie Pro-

tokolle und menschliche Überwachung. 

Begrenztes Risiko: Bei KI-Systemen, 

die in die Kategorie mit begrenztem Ri-

siko fallen, geht es vor allem um Trans-

parenzpflichten. Es soll sichergestellt 

werden, dass Anwender:innen bei-

spielsweise Kenntnis darüber erlangen, 

dass die Kommunikation nicht mit ei-

nem Menschen, sondern einem Chat-

bot stattfindet. 
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Minimales oder kein Risiko: Der AI 

Act erlaubt die freie Verwendung von 

KI-Systemen, die minimales oder kein 

Risiko für die Nutzerinnen und Nutzer 

bergen, wie Spamfilter. Ein Großteil der 

derzeit in der EU eingesetzten KI-An-

wendungen fällt unter diese Kategorie. 

Am 01.08.2024 ist der AI Act in Kraft ge-

treten. Viele der Bestimmungen werden 

aber erst nach und nach gültig. 

 

DATENSCHUTZ-GRUNDVERORD-

NUNG DSGVO 

Das Ziel der Datenschutz-Grundverord-

nung (DSGVO) ist der umfassende 

Schutz personenbezogener Daten aller 

Kund:innen bei der Verarbeitung. Unter 

den Begriff der Datenverarbeitung fal-

len sämtliche Vorgänge im Zusammen-

hang mit personenbezogenen Daten. 

Dazu zählt das Erheben, Organisieren, 

Speichern, Abrufen, Offenlegen, Ver-

knüpfen und Löschen dieser Daten. 

Die oberösterreichische Landesverwal-

tung legt bei der Entwicklung und dem 

Einsatz von KI-Lösungen großen Wert 

auf die strikte Einhaltung der DSGVO. 

Durch den Einsatz datenschutzfreundli-

cher Technologien und Verfahren soll 

gewährleistet werden, dass personen-

bezogene Daten stets geschützt sind. 

OÖ. INFORMATIONSTECHNOLO-

GIEN-EINSATZ-GESETZ 

Das Oö. Informationstechnologien-Ein-

satz-Gesetz ist ein bahnbrechender 

Schritt der oberösterreichischen Lan-

desverwaltung, um den Einsatz von KI 

in der Verwaltung zu fördern. Es widmet 

sich KI außerhalb des Anwendungsbe-

reichs des AI Act und der datenschutz-

rechtlichen Basis für das Entwickeln 

und Trainieren. Weiter Informationen 

können hier abgerufen werden. 

Herkömmliche Algorithmen, die nicht 

als KI eingestuft sind, können für auto-

matisierte Entscheidungen bei Förde-

rungen eingesetzt werden. Die automa-

tisierte Entscheidungsfindung wird ge-

nutzt, um objektiv feststellbare Voraus-

setzungen zu überprüfen und entspre-

chende Entscheidungen zu treffen, bei-

spielsweise, ob bestimmte Einkom-

mensgrenzen überschritten werden. 

In jedem Fall gilt: Die Grundlagen für 

Entscheidungen werden immer von 

Menschen festgelegt. Dies gewährleis-

tet, dass trotz der Automatisierung 

menschliches Urteilsvermögen und 

ethische Überlegungen eine zentrale 

Rolle spielen. Das Gesetz soll sicher-

stellen, dass der Einsatz von Technolo-

gie in der Verwaltung verantwortungs-

voll und datenschutzkonform erfolgt, 

während gleichzeitig Effizienz und Ge-

nauigkeit gesteigert werden. 

 

 

 

 

 

https://www.land-oberoesterreich.gv.at/IT-EG.htm
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ETHISCHE LEITLINIEN 
 

Die oberösterreichische Landesverwaltung gewährleistet den ver-

antwortungsvollen Einsatz von KI durch klare ethische Leitlinien, die 

vor allem Transparenz, Fairness und Sicherheit priorisieren. Die 

oberösterreichische Landesverwaltung fördert die Zusammenarbeit 

mit anderen Institutionen und setzt auf umfassende Information, um 

Vertrauen aufzubauen und KI als unterstützende Technologie zu 

nutzen. 

Seite 16 
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Die oberösterreichische Landesverwal-

tung bekennt sich zu klaren ethischen 

Leitlinien. Darüber hinaus fördert die 

oberösterreichische Landesverwaltung 

aktiv die Zusammenarbeit mit anderen 

Institutionen sowie die Aufklärung über 

KI-Themen in der Bevölkerung. So soll 

sichergestellt werden, dass KI-Systeme 

menschenzentriert, vertrauenswürdig 

und nachvollziehbar gestaltet werden. 

 

ETHISCHE LEITLINIEN NACH DEM 

PRAXISLEITFADEN DIGITALE VER-

WALTUNG UND ETHIK 

Transparenz 

Laut dem AI Act bedeutet Transparenz, 

dass die Entwicklung und Funktions-

weise von KI-Systemen nachvollzieh-

bar und verständlich sein müssen. Da-

runter fällt beispielsweise, dass Nut-

zer:innen darüber informiert werden, 

wenn mit KI interagiert wird, über 

Möglichkeiten, Grenzen und Rechte 

aufgeklärt werden. Auch Informationen 

zur Entwicklung und des Einsatzzwecks 

sollen offen einsehbar sein.  

Recht 

Siehe Kapitel „Rechtliche Leitlinien“. 

Unvoreingenommenheit & Fairness 

Unvoreingenommenheit und Fairness 

im Sinne des AI Act bedeutet, dass KI-

Systeme so entwickelt werden sollen, 

dass Diskriminierung vermieden und 

Gleichberechtigung gefördert wird. Da-

bei ist wichtig, unterschiedliche Per-

spektiven einzubeziehen und vielfältige, 

kontextbezogene Daten zu nutzen, um 

Vorurteile nicht zu verstärken. 

Effektivität & Effizienz 

Durch den Einsatz von KI sollen die Ef-

fektivität und Effizienz gesteigert wer-

den, ohne Nachteile für die Mitarbei-

ter:innen zu haben. 
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Sicherheit 

Die Nutzung von KI-Systemen muss so 

gestaltet sein, dass Daten geschützt 

und unbefugte Zugriffe verhindert wer-

den. Unabhängige Kontrollinstanzen 

übernehmen dabei eine überwachende 

Rolle, um die Sicherheit der Systeme zu 

gewährleisten. 

Barrierefreiheit & Inklusion 

KI soll allen Kund:innen gleichermaßen 

zugänglich sein, unabhängig von Be-

einträchtigungen, Alter oder Kultur. 

Menschliche Aufsicht 

Besonders bei KI-Systemen mit hohem 

Risiko sind menschliche Kontrollmaß-

nahmen erforderlich. Personen mit ent-

sprechender Schulung und Befugnis 

sollen diese Systeme überwachen, um 

sicherzustellen, dass sie ethisch und si-

cher funktionieren. Es müssen klare 

Regeln festgelegt werden, wann und 

wie Personen eingreifen sollen. Zudem 

ist eine umfassende interne sowie ex-

terne Qualitätssicherung und Überprü-

fung notwendig. 

Rechenschaftspflicht 

Die Verantwortlichkeit für die Handlun-

gen des KI-Systems sowie die Ergeb-

nisse müssen klar an eine Person zuge-

wiesen sein. Bei Versagen des Sys-

tems oder negativen Folgen müssen 

die Verantwortlichen zur Rechenschaft 

gezogen werden können. 

Digitale Souveränität 

Die Entwicklung von KI-Systemen darf 

nicht fernab der Verwaltung erfolgen, 

sondern es muss die Möglichkeit der 

Mitgestaltung bestehen. Besonders bei 

der Verarbeitung vertraulicher Daten 

müssen Schutzmaßnahmen ergriffen 

werden. 

ZUSAMMENARBEIT 

Im Vordergrund muss immer die Frage 

stehen, ob der Einsatz von KI einen tat-

sächlichen Mehrwert für alle Beteiligten 

bietet. Die oberösterreichische Landes-

verwaltung arbeitet daher in enger Zu-

sammenarbeit mit Universitäten, Fach-

hochschulen und Unternehmen daran, 

Einsatzgebiete zu definieren und derar-

tige Systeme zu entwickeln. Auch der 

Austausch mit dem Bund 

und den anderen öster-

reichischen Bundeslän-

dern wird stark priorisiert. 

 

INFORMATION 

Gleichzeitig setzt die oberösterreichi-

sche Landesverwaltung auf umfas-

sende Informationen, um Fragen in der 

Bevölkerung aus dem Weg zu räumen 

und Vertrauen zu schaffen. Kund:innen 

sollen nachvollziehen können, wie KI 

funktioniert, wie Entscheidungen getrof-

fen werden und wie der Mensch in die 

Prozesse eingebunden ist. Wichtig ist, 

KI nicht als Konkurrenz zu bestehenden 

Arbeitsplätzen oder als Bedrohung 

wahrzunehmen, sondern als Unterstüt-

zung in der öffentlichen Verwaltung.
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 Die Definitionen wurden mit KI generiert und anschließend verifiziert. 

GLOSSAR 
 

 

Prompt 

Eine Eingabe oder Anweisung, die man einer KI (z. B. einem Chatbot) gibt, um eine 

Antwort oder Aktion auszulösen. 

 

KI-Chatbots 

Digitale Assistenten, die mithilfe Künstlicher Intelligenz natürliche Sprache verstehen 

und darauf reagieren können. 

 

KI-Systeme 

Ein KI-System im Sinne des AI Acts ist eine automatisierte Software, die eigenstän-

dig aus Daten lernt und Entscheidungen trifft oder Vorschläge macht – mit dem Ziel, 

Aufgaben zu lösen oder Prozesse zu unterstützen. 

 

Künstliche neuronale Netzwerke 

Rechenmodelle, die dem menschlichen Gehirn nachempfunden sind und es Compu-

tern ermöglichen, aus Daten zu lernen.  

 

Deep Learning 

Ein Teilbereich des maschinellen Lernens, der auf künstlichen neuronalen Netzwer-

ken basiert und besonders gut mit großen Datenmengen arbeitet. 

 

Generative KI 

KI-Systeme, die neue Inhalte wie Texte, Bilder oder Musik erzeugen können. 

 

Anomalie-Erkennung 

Die Fähigkeit von KI-Systemen, ungewöhnliche oder abweichende Muster in Daten 

zu erkennen. 

 

AI Act 

Ein europäisches Gesetz, das Regeln für die Entwicklung und den Einsatz von KI-

Systemen festlegt, um Sicherheit und Grundrechte zu schützen. 

 

Social-Scoring-Systeme 

Systeme, die Menschen anhand ihres Verhaltens oder ihrer Daten bewerten – wo-

raus Vorteile und Nachteile entstehen können. 
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LINKSAMMLUNG 
 

AI Act  https://artificialintelligenceact.eu/ai-act-

explorer/ 

Datenschutz-Grundverordnung https://dsgvo-gesetz.de/ 

Oö. Informationstechnologien-Ein-

satz-Gesetz 

https://www.land-oberoester-

reich.gv.at/IT-EG.htm 

Praxisleitfaden Digitale Verwaltung 

und Ethik 

https://oeffentlicherdienst.gv.at/verwal-

tungsinnovation/public-management-

und-governance/digitale-verwaltung/pra-

xisleitfaden-digitale-verwaltung-und-

ethik/ 

Rundfunk und Telekom Regulie-

rungs-GmbH (RTR) 

https://www.rtr.at/rtr/startseite.de.html 

Strategie der Bundesregierung für 

Künstliche Intelligenz 

https://www.bmk.gv.at/themen/innova-

tion/publikationen/ikt/ai/strategie-bun-

desregierung.html 

Digital Austria https://www.digitalaustria.gv.at/ 

 

https://artificialintelligenceact.eu/ai-act-explorer/
https://artificialintelligenceact.eu/ai-act-explorer/
https://dsgvo-gesetz.de/
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/IT-EG.htm
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/IT-EG.htm
https://oeffentlicherdienst.gv.at/verwaltungsinnovation/public-management-und-governance/digitale-verwaltung/praxisleitfaden-digitale-verwaltung-und-ethik/
https://oeffentlicherdienst.gv.at/verwaltungsinnovation/public-management-und-governance/digitale-verwaltung/praxisleitfaden-digitale-verwaltung-und-ethik/
https://oeffentlicherdienst.gv.at/verwaltungsinnovation/public-management-und-governance/digitale-verwaltung/praxisleitfaden-digitale-verwaltung-und-ethik/
https://oeffentlicherdienst.gv.at/verwaltungsinnovation/public-management-und-governance/digitale-verwaltung/praxisleitfaden-digitale-verwaltung-und-ethik/
https://oeffentlicherdienst.gv.at/verwaltungsinnovation/public-management-und-governance/digitale-verwaltung/praxisleitfaden-digitale-verwaltung-und-ethik/
https://www.rtr.at/rtr/startseite.de.html
https://www.bmk.gv.at/themen/innovation/publikationen/ikt/ai/strategie-bundesregierung.html
https://www.bmk.gv.at/themen/innovation/publikationen/ikt/ai/strategie-bundesregierung.html
https://www.bmk.gv.at/themen/innovation/publikationen/ikt/ai/strategie-bundesregierung.html
https://www.digitalaustria.gv.at/
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